




































































































ている。Ｅ・ヴァイグルは「大多数の専門家の見解」として，「12 世紀と 15 世












































としてほぼ 10 年の時を政治の世界にささげた後，イタリア旅行（1786 ～ 88）を
経て，フランス革命とそれに続く多くの混乱を身をもって体験している。もはや
ゲーテはファウストであって同時にファウストではない。北方的な「靄と霧のた































（V. 409）。「神は生きた自然の中に生きよと / 人間を創ったのに，/ おまえは煤と



















らいいのだ。/ おまえの乳房はどこにある？ / 天をも地をもいつくしみ育てるあ




















































































にし，/ だましすかして，それを / こ































Ich sehe dich, es wird der Schmerz gelindert,






Und doch gelingt’s ihm nicht, da es, so viel es strebt,






Begnügen sollt’ ich mich an diesen,
Mein Auge sollte hier genießen,
























Ihm hat das Schicksal einen Geist gegeben,
Der ungebändigt immer vorwärts dringt,
Und dessen übereiltes Streben






































































































































































































































































































































































































































































































久遠の力の環を閉じる / だがすぐに新しい環が前の環をひきついで / 果てしない
























































































である ｡「だが幼いころから聞き慣れたあの響き― / あの響きがいまもおれを

































































































































/ ともに通じたいのです」（V. 1898 ff.）。その一方で彼には，学究生活を前にして，
自然から疎外された学者の孤独と「牢獄」の不安もすでに予感されている。「正直
なところ，もうまた逃げだしたい気分です。/ ここを囲む厚い壁，この講堂の中
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，時間を浪費する
4 4 4 4
，時
間を節約する
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          Aspekte der ‚Zeit‘ in Goethes „Faust I“
                         oder über Faust als ,modernen Menschen‘
Iwao TANAKA
Die Faust-Sage entsteht im 16. Jahrhundert, also an der Schwelle der Neuzeit. 
Auch Goethes Stück spielt im 16. Jahrhundert, aber nur angeblich, da es geistig 
alle Augenblicke, wie Thomas Mann meint, in das Jahrhundert seines Autors, ins 
18., verlege. Ulrich Gaier, der mögliche Lesarten der Geschichtlichkeit in Goethes 
„Faust“ erörtert, stellt fest, dass zwischen der Szene ‚Nacht‘ im „engen gotischen 
Zimmer“ des ausgehenden Mittelalters und dem großtechnischen Eindeichungs-
projekt des 5. Akts des II. Teils „gute drei Jahrhunderte liegen“. Danach schlägt 
Gaier vor, Faust nicht als einen individuellen, persönlich charakterisierten Men-
schen, sondern als eine Art von Prinzip zu verstehen: als Prinz ,Neuzeit‘ also, das 
sich diese dreieinhalb Jahrhunderte, gestaltet und umgestaltet, durchhalte. Faust sei 
eine „schwankende Gestalt“ für den Menschen der europäischen Neuzeit, für sein 
Bewusstsein und Bestreben und für sein tragisches Schicksal.
Eines der wichtigsten Elemente, die das Prinzip ,Neuzeit‘ ausmachen, ist ohne 
Zweifel das Zeitbewusstsein, d. h. das Bewusstsein von der ,Zeit‘. Denn in der 
Übergangszeit vom ausgehenden Mittelalter zur beginnenden Neuzeit hat auch das 
Zeitbewusstsein der Europäer eine enorme Wandlung durchgemacht: eine solche, 
wie sie heute mit der suggestiven Parole vom Übergang von der ,Zeit der Kirche‘ 
zur ,Zeit der Händler‘ oder vom Übergang von der ,Zeit der Glocke‘ zur ,Zeit der 
Uhr‘, der mechanischen Uhr, geläufig ist. In Goethes „Faust“, vor allem in der 
Faust-Gestalt, spiegelt sich unverkennbar das veränderte neue Zeitbewusstsein 
wider. Das kann dabei nicht der Fall sein, dass Goethe die ,Zeit‘  bewusst in  „Faust“ 
thematisierte, aber bei den Betrachtungen über Faust als ,modernen Menschen‘ ist 
es sehr wesentlich, sich mit der ,Zeit‘ in „Faust“ zu beschäftigen. Und unter diesem 
Gesichtspunkt scheint auf schwer verständliche und wie selbstverständlich über-
sehene Textstellen neues Licht zu fallen. Z. B. auf Fragen wie folgende: Was setzt 
Faust bei seiner Wette mit Mephisto ein? Warum wird bei der Wette der „Augen-
blick“ verneint und gerade das Bild der ,Uhr‘ verwendet? Oder was soll es eigent-
lich bedeuten, dass Faust, von den Tönen der ,Glocke‘ gerettet, den Selbstmord 
unterlässt?
Diese Arbeit behandelt Aspekte der ,Zeit‘ in „Faust I“, vor allem in der so 
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genannten „Gelehrtentragödie“, und erwägt hauptsächlich unter dem Gesichtspunkt 
des neuen Zeitbewusstseins den Sinn des ,modernen Menschen‘ Faust. Dadurch 
wird sich die Problematik, die die Neuzeit in sich schließt, herausstellen, und 
zugleich eine ambivalente Einstellung Goethes zur Neuzeit, der als „lebendiger 
Zeuge“ die bedeutendste Epoche der Übergangszeit mit ihren „größten Weltbege-
benheiten“ miterlebte und durchschaute.
